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Nr. 267. Sonntag, den 12. November 1899. 139. Jahrgang.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Land-
wirths und Maurers Julius Hofmann in
Kleinlehna iſt die Maul- und Klauenſeuche
ausgebrochen.

Kötzſchau, den 9. November 1899.
3584) Der Amtsvorſteher.
Cadyſmith noch immer

nicht gefallen.
Merſeburg, 11. November.

Die Kapitulation der engliſchen Armee in
Ladyſmith iſt nur noch eine Frage der Zeit.
Generäl White hat einen verzweifelten
Durchbruchs Verſuch unternommen, der aber,
wie wir bereits mittheilten, geſcheitert iſt.
Es müßte ſeltſam zugehen, wenn die Eng-
länder es ſchließlich doch noch fertig brächten,
den genannten General zu entſetzen. Einſt-
weilen ſieht es noch nicht danach aus, wohl
aber erfährt man, daß die Buren ihre ſchweren,
treffſicheren Belagerungsgeſchütze immer näher
an Ladyſmith heran bringen.

Es liegen bis zur Stunde folgende Meld-
ungen vor:

London, 10. November. General
White hatte Befehl, ſich um jeden Preis
nach Süden durchzuſchlagen und Pieter-
maritzburg wenigſtens ſo lange zu halten,
bis die dieſe Woche erwarteten, erſten 5000
Mann Hilfstruppen in Durban gelandet
ſeien. Der General folgte ſeinen Jnſtruktionen
und verſuchte den Durchbruch, nach Beſter's
Farm zu, ſieben Kilometer im Oſt-NordOſten
der Stadt. Den Feind durch einen Schein-
angriff beſchäftigend, während ſeine Artillerie
die Buren Poſitionen auf den weſtlichen An-
höhen beſchoß, warf ſich White plötzlich mit
dem geſammten Hauptkorps ſeiner Truppen
auf die im Südoſten ſtehenden kleineren
Korps der Transvaal-Buren auf dem Jſim-

bulwang und verſuchte genau, wie wir be-
reits Ende voriger Woche vorausſehen ließen,
zwiſchen dieſem und dem Klipfluſſe, den
Durchbruch. General Joubert ließ ſich durch
die Scheinattacke auf der Beſtersſtraße eben-
ſowenig täuſchen, wie durch die Deckungs-
Kanonade im Weſten, that aber, als merke
er des Gegners Abſicht nicht und antwortete,
am erſten Nachmittags und am Morgen des
zweiten November, nur mit einem inter-
mittirenden Artilleriefeuer. Getreu dem vom
Standard verrathenen, angeblich Brialmont-
ſchen Plane, den Feind in einzelne Korps
zu zerſprengen, einzuſchließen, wieder los-
zulaſſen und ſo allmählich an die Meeres-
küſte zu drängen, ließ der Ober-General der
Buren den engliſchen General mit ſeinen
Haupttruppen aus Ladyſmith heraus, um
dann plötzlich das Centrum der in voller
Bewegung nach Süden befindlichen engliſchen
Kolonne, vom Jſimbulwanga herab, unter
ein vernichtendes Artilleriefeuer zu nehmen
und über den Klipfluß hinüber zu werfen.
Gleichzeitig fielen vom Flagſtoneſpruit her
die dort ſtehenden Kommandos der Oranje-
Buren den Engländern in die Flanke, das
Centrum derſelben wurde vollends geſprengt,
und ſo war die Marſchkolonne Whites end-
giltig durchſchnitten und in zwei Rumpf-
körper getheilt. Vergebens verſuchte ſich der
engliſche General durch einen verzweifelten
Kavallerieangriff Luft zu ſchaffen und die
Verbindung ſeiner zerſchnittenen Korps wieder
herzuſtellen. Der Dewdrop-Ritt Oberſt Brock-
hurſts war umſonſt. Es war aber kein
Todtenritt von Balaklava oder Reichshofen,
denn die Buren zogen ſich, ihrem Plane
gemäß, raſch hinter den Dewbropſpruit zurück,
und ſchnitten ſo die ihnen folgende engliſche
Kavallerie gleichfalls von ihrem Hauptkorps
ab, ſie rettete ſich nur dadurch, daß ſie ſich
rechtzeitig in die Stadt zurückwarf. Die
Artillerie Jouberts verhinderte jede Wieder-
vereinigung der getrennten Truppentheile,

von denen ſie vielmehr durch ein vernichten-
des Feuer den einen gegen Süden auf
Colenſo hinabtrieb, während der andere,
mit General White ſelbſt, nach Ladyſmith
hinein zurückgeworfen wurde. Jn London
erzählt man ſogar, daß die Stadt Ladyſmith
ſelbſt geräumt, General White thatſächlich
verwundet ſei, und ſich in das verſchanzte
Lager bei der Stadt zurückgezogen habe.
Dann ſei die Aufforderung Jouberts erfolgt,
zu kapituliren, und eine Waffenruhe, um
diesbezügliche Unterhandlungen zu pflegen.
Der Times wird aus Lourenco Marques
vom 6. d. Mts. gemeldet: Jn der Delagoa
Bay halten ſich zahlreiche Geheimpoliziſten
auf, welche über die Bewegungen der britiſchen
Reichstruppen Erkundigungen einziehen
Der Telegraphendraht zwiſchen der Delagoa
Bay und Pretoria iſt nicht abgeſchnitten,
ſondern während eines Orkans zerſtört worden.

Die Londoner Zeitungen melden, daß in
Woolwich und Davenport Befehle zur ſo-
fortigen Mobiliſtirung eines Belagerungs-
geſchützparks eingelaufen ſind,

Berlin, 10. November. Major von
Reitzenſtein ſoll ſich bereits unterwegs nach
Transvaal befinden. Es verlautet, derſelbe
ſei als Truppenführer der Buren in Aus-
ſicht genommen. Wenn in einer redak-
tionellen Notiz der geſtrigen Nummer ge-
ſagt wurde, der Genannte ſei ArtillerieOffizier,
ſo iſt das inſofern nicht ganz zutreffend, als
er allerdings bei der Artillerie eingetreten iſt
und auch als Leutnant bei der Artillerie
ſtand, ſpäter aber zur Kavallerie verſetzt wurde.
Wir entnehmen einem Berliner Blatte darüber
Folgendes: „Freiherr von Reitzenſtein war
unſeres Wiſſens urſprünglich Artillerieoffizier,
er war am 11. Februar 1879 Offizier ge-
worden und bei dem damaligen wieder ſehr
verlangſamten Avancement rückte er erſt am
28. März 1889 zum Premierleutnant auf; er
kam zu den 4. Küraſſieren in Münſter, wurde
dann zur Kriegsakademie kommandirt, machte

eine glänzende Prüfung. Hier in Berlin lag
er neben wiſſenſchaftlichen Studien auch dem
Herrenſport ob, ſeine Art des Reitens, ſeine
großartige Ruhe, das wunderbare Eingreifen
im entſcheidenden Moment erregte Senſation.
Mit den Eſterhazy's in Oeſterreich ſehr be-
freundet, ritt er auch in Oeſterreich und ge-
wann drei Mal hintereinander die größte
öſterreichiſche Steeplechaſe mit dem werth-
vollſten Ehrenpreis des Kaiſers von Oeſterreich;
dann kam der Diſtanzritt 1892; was Freiherr
v. Reitzenſtein hier geleiſtet, iſt ja noch in aller
Erinnerung, er war berufen, vor den erſteu
Autoritäten in der militäriſchen Geſellſchaſt
hierüber einen Vortrag zu halten; Kaiſer
Wilhelm II. ernannte Freiherrn v. Reitzenſtein
nach dem Diſtanzritt ganz außer der Tour
zum Rittmeiſter (11. Oktober 1992), v.
Reitzenſteen wurde dann Quartiermeiſter,
Adjutant, ſpäter Rittmeiſter bei den Pots-
damer 3. Garde-Ulanen, wurde darauf in den
großen Generalſtab verſetzt und kurze Zeit
darauf Major (10. September 1898), zum
Schluß gehörte er dem Generalſtab der 11.
Diviſion an; das Rennreiten hatte er zuletzt
ganz aufgegeben; Feiherr v. Reitzenſtein, der
bereits nach Transvaal unterwegs ſein ſoll,
iſt unverheirathet.

London, 10. November. Der „Daily
News“ wird aus Burgersdorp vom 6.
November gemeldet: Eine große Buren-
Streitmacht zog durch Jamestown in der
Richtung nach Queensdorp. Die Brücke bei
Colesberg wurde geſprengt. „Daily
Mail“ meldet aus Colesberg, daß 3000
Buren Veſterſtad beſetzten.

Loudon, 10. November. Die „Exchange
Telegrah Company“ meldet aus Eſtcourt vom
Mittwoch, daß die Buren das Bombardement
auf Ladyſmith fortſetzen. Die engliſche Poſition
wurde innerhalb der letzten 24 Stunden ver-
ſtärkt. Das „Bureau Reuter“ meldet aus
Durban, daß Prinz Chriſtian Victor aus
Kapſtadt eintraf und ins Jnnere weiterging.

Sherlock Holmes'
Abenkeuer.

Verfaßt von Conan Doyle.
(36. Fortſetzung.)

„Die Cunninghams trafen, wie Sie wiſſen-
mit uns draußen vor der Küchenthür
zuſammen. Es war von höchſter Wichtigkeit,
daß ſie nicht an den Zettel erinnert wurden,
weil ſie ihn ſonſt unfehlbar vernichtet hätten.
Der Jnſpektor war eben in Begriff, ihnen
zu ſagen, welchen Werth wir auf das Papier
legten, als ich zum größten Glück gerade im
entſcheidenden Moment jenen Krampfanfall
bekam, was dem Geſpräch ein Ende machte.“

„Jſt es möglich!“ rief der Oberſt lachend.
„Alſo haben wir unſer inniges Mitgefühl
ganz verſchwendet Jhr Nervenzufall war
nichts als Verſtellung

„Eine Komödie ſondergleichen,“ ſagte ich
und blickte verwundert auf den merkwürdigen
Mann, der mich fort und fort durch neue
Beweiſe ſeiner überlegenen Schlauheit in Er-
ſtaunen ſetzte.

„Dergleichen Kunſtgriffe ſind oft ſehr
nützlich.“ fuhr er fort. „Sobald ich mich
erholt hatte, ſtrengte ich meine Erfindungs-
gabe an, um den alten Cunningham zu
veranlaſſen, das Wort „zwölf“ zu ſchreiben,
weil ich es mit dem Wort „zwölf“ auf dem
abgeriſſenen Zettel zu vergleichen wünſchte.“

„O, was für ein Dummkopf war ich doch!“

„Jch merkte wohl, Watſon, wie Du Dich
über meine Schwäche betrübteſt,“ rief Holmes
lachend, „und es that mir leid, daß ich Dir
dieſen Schmerz bereiten mußte. Wir gingen
nun zuſammen die Treppe hinauf und be-
traten das Zimmer, ich ſah den Schlafrock
hinter der Thür hängen, ſuchte die allgemeine
Aufmerkſamkeit einen Augenblick abzulenken,
indem ich den Tiſch umwarf, lief zurück und
unterſuchte die Taſchen. Kaum hatte ich jedoch
den Zettel in einer derſelben gefunden, wie
ich vorausgeſehen, als die Cunninghams
ſich wüthend auf mich ſtürzten. Ohne euren
raſchen, hilfreichen Beiſtand hätten ſie mich
ſicherlich umgebracht. Noch immer fühle ich,
wie mir der Sohn die Kehle zuſchnürte und
der Alte drehte mir faſt das Handgelenk
um, als er mir das Papier entreißen wollte.

Sie erkannten, daß ich die ganze Sache
durchſchaut hatte, und der plötzliche Um-
ſchwung vollkommenſter Sicherheit zu völliger

Verzweiflung machte ſie förmlich raſend.
„Jch habe den alten Cunningham ſoeben

ein wenig über die Beweggründe des Ver-
brechens ausgefragt. Er war ziemlich gefügig,
während ſein Sohn ſich wie ein Teufel gebärdete
und am liebſten ſich ſelbſt oder ſonſt jemand
eine Kugel durch den Kopf gejagt' hätte,
nur fehlte ihm der Revolver. Als der Alte
ſah, daß ſeine Sache verloren war, ſank ihm
der Muth und er legte ein offenes Geſtänd-
niß ab. Jn der Nacht als die Cunnighams
den Einbruch bei Acton verübten, war Wil-
helm ſeinen Herren heimlich gefolgt; er bekam
ſie dadurch in ſeine Gewalt und machte Er-

preſſungsverſuche unter Androhung einer
gerichtlichen Anzeige. Herr Alec iſt aber
ein gefährlicher Menſch, der nicht mit ſich
ſpaßen läßt. Er hatte den wahrhaft geiſt
reichen Einfall, die Angſt vor den Einbrechern,
welche die ganze Gegend in Aufruhr brachte,
zu benützen, um ſich auf glaubwürdige Art
von dem Menſchen zu befreien, den er
fürchtete. Wilhelm ging in das ihm geſtellte
Netz und wurde erſchoſſen. Hätten die
Cunninghams den ganzen Zettel gehabt und
auf einige Nebenumſtände noch größere Auf-
merkſamkeit verwendet, ſo wäre vermuthlich
nie ein Verdacht gegen ſie entſtanden.“

„Und der Zettel ſelbſt
Holmes legte uns das Blatt Papier vor.
„Es ſieht faſt genau ſo aus, wie ich mir

gedacht habe,“ ſagte er. „Natürlich wiſſen
wir noch nicht, welcher Zuſammenhang
zwiſchen Alec Cunningham, Anna Morriſon
und Wilhelm Kirwan beſtand. Der Erfolg
zeigt aber, daß der Köder, mit dem er in die
Falle gelockt wurde, geſchickt gewählt war.

„Dein ruhiger Landaufenthalt hat ſich
trefflich bewährt, Watſon! Morgen werde
ich mit neu geſtärkten Kräften nach der
Bakerſtraße zurückkehren können.“

Der Krüppel.
Einige Monate nach meiner Hochzeit ſaß

ich an einem Sommerabend noch zu ſpäter
Stunde auf, rauchte eine Pfeife und nickte
gelegentlich über dem Roman ein, den ich
leſen wollte; es lag ein ſehr anſtrengendes

Tagewerk hinter mir. Meine Frau hatte ſich
ſchon zur Ruhe begeben und auch die Dienſt-
mädchen waren hinauf in ihre Kammer ge-
gangen; ich hatte gehört, wie ſie die Haus-
thür ſchloſſen. Eben ſtand ich vom Lehnſtuhl
auf uud begann die Aſche aus meiner Pfeife
zu klopfen, als plötzlich die Glocke ertönte.

„Jch ſah nach der Uhr; es war dreiviertel
auf zwölf. So ſpät konnte kein Beſuch mehr
kommen, alſo wollte man mich zu einem
Kranken holen und von Nachtruhe war keine
Rede mehr. Mit verdrießlicher Miene ſtieg
ich die Treppe hinunter und ſchloß auf. Zu
meiner Verwunderung fand ich Sherlock
Holmes draußen vor der Thüre ſtehen.

„Ah, Du biſt's, Watſon,“ ſagte er. „Jch
komme ſpät, aber ich hoffte Dich noch munter
zu finden.“

„Bitte, tritt näher, lieber Freund.“
„Du warſt überraſcht, mich zu ſehen

kein Wunder angenehm überraſcht, ver
muthlich. Hm, Du rauchſt alſo noch immer
dieſelbe Sorte wie als Junggeſelle. Die
flockige Aſche auf Deinem Aermel läßt ſich
nicht verkennen. Daß Du gewohnt geweſen
biſt, eine Uniform zu tragen, ſieht man Dir
auf den erſten Blick an, Watſon; Du wirſt
auch nie für einen Ziviliſten von reinem
Waſſer gelten, bis Du Dir nicht abgewöhnſt,
das Taſchentuch im Rockärmel zu tragen.

Kannſt Du mich heute Nacht be-
herbergen

„Mit Vergnügen.“

(Fortſetzung folgt.)
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Nach weiteren Meldungen aus Kapſtadt ſind
ie britiſchen Erfolge bei Ladyſmith ſtark
bertrieben. General White hält allerdings

wird eng belagert.
Man wundert ſich jetzt, daß der Cenſor jetzt
zunehmend peſſimiſtiſche Telegramme über
Ladyſmith durchläßt. Weiterer Gegenſtand

Der Verwunderung iſt, daß man nichts mehr
wom Feuer der britiſchen Marinegeſchütze und
deren Lyddit- Granaten hört. Es werden
allerhand märchenhafte Gründe dafür ge-

ihrer
ManMontirungen noch nicht trocken ſei.

fragt ſich, ob General White die Munition
dafür ausgegangen ſei oder ob die Buren-
granaten ſie außer Gefecht geſetzt haben.
Daß offiziell Vieles verſchwiegen wird, geht
aus den Angaben der beiden in Eſtcourt ein
getroffenen Civiliſten aus Ladyſmith hervor,
welche erklärten, daß die Engländer allein
beim Kampf am Bulwanahügel während des
Ausfalls am vorigen Freitag 160 Todte und

Verwundete verloren.

Folgen des Krieges?
Die Kombination, daß die kritiſche Lage

der Engländer andere Volksſtämme veran-
laſſen könnte, nunmehr auch den Verſuch zu
machen, das fremde Joch abzuſchütteln, iſt
nicht gerade ſehr fernliegend, indeſſen hat
man bis jetzt Nichts Derartiges gehört. Da-
gegen kommt eine Nachricht aus Petersburg,
die, wenn ſie ſich beſtätigen ſollte, von großer
Bedeutung werden könnte. Danach wäre es
Rußland, welches ſich die derzeitige Lage zu
Nutze machte, um auf ſeinem Marſche nach
VorderJndien, das es unausgeſetzt im Auge

wieder ein gut Stück vorzurücken.
Der „Berl. Lok.Anz.“ bringt eine Nachricht
aus Petersburg, die wir zwar unter aller

Reſerve wiedergeben, aber doch wiedergeben,
weil ſie ſo ſehr unwahrſcheinlich durchaus
nicht klingt. Sie lautet:

Petersburg, 10. November. Seit einigen
Tagen zirkulirt hier das Gerücht, daß die
Ruſſen Herat genommen hätten. Laut ein
gezogener Erkundigung an maßgebender
Stelle erfahre ich, daß Herat allerdings noch
nicht genommen iſt, doch findet eine Truppen
bewegung zur afghaniſchen Grenze ſtatt. Jn
militäriſchen Kreiſen herrſcht eine ziemlich
kriegeriſche Stimmung. Man möchte gar zu
gerne Englands augenblickliche ſchwierige
Lage benutzen, um eigene Vortheile zu er-
zielen. Herat iſt jedenfalls als Ziel ge-
nommen. Wäre nur mehr Geld im Lande,
ſo würde man nicht zögern, jetzt ge
rade loszumarſchieren, um ſo mehr, als die
Regierungskreiſe vollkommen überzeugt ſind,
daß zwiſchen Deutſchland und Rußland ein
Uebereinkommen ſtattgefunden habe bezüglich
der aſiatiſchen und Balkanfragen, und daß durch
die Anweſenheit des Zaren und des Grafen
Murawiew in Potsdam neue ſtarke Bande
zwiſchen beiden Ländern geknüpft ſeien. (Herat,
ein ſtrategiſch ſehr wichtiger Punkt, liegt in
Afghaniſtan auf dem Wege vom aſiatiſchen
Rußland nach Vorderindien.)

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 10. November. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer lag heute in Letz-
lingen der Jagd ob. Jhre Maj. die
Kaiſerin iſt in Plön eingetroffen.

Für die militärpflichtigen Volksſchul-
lehrer beginnt in dem Jahre 1900 die
ein jährige Dienſtzeit, ſei es als Ein-
jährig-Freiwilliger, ſei es auf Staatskoſten.
Viele Lehrer werden wegen der damit ver
knüpften Vergünſtigungen die erſte Art des
Dienens wählen. Allerdings iſt dies mit
erheblichen Koſten verknüpft. Wer nicht über
eigene Geldmittel verfügt, iſt gezwungen, ein
Darlehn aufzunehmen. Damit die Lehrer
dabei nicht in unrechte, wohl gar in Wucher-
hände gerathen, hat die Spar und Darlehns-
kaſſe für Lehrer und Lehrerinnen zu Breslau
für die Aufnahme von Darlehen zu dem ge-
nannten Zwecke beſondere Beſtimmungen
eingeführt, die als ſehr günſtig bezeichnet
werden müſſen. Sie lauten: S 1. Lehrer,
welche ein Darlehn zum Zweck des einjährigen
Militärdienſtes beantragen, ſollen in der
Regel feſt angeſtellt ſein. S. 2. Das be-
willigte Darlehn wird auf Wunſch in monat-
lichen Raten zugeſandt. Die Zinſen werden
dementſprechend nur für die einzelnen Monats
raten berechnet und von dieſen ſelbſt jedes-
mal in Abzug gebracht. 8 3. Die Ab-
zahlung des Darlehns beginnt ſpäteſtens
ein Jahr nach Ableiſtung der Dienſtpflicht.

8 4. Die Höhe der vierteljährlichen Ab-
zahlungsraten bleibt beſonderer Vereinbarung
vorbehalten; ſie ſoll jedoch innerhalb der drei
erſten Jahre nicht unter 1 Proz., der drei
folgenden Jahre nicht unter 2 Proz. und

vom ſiebenten Jahre ab nicht unter 3 Proz.
der Darlehnsſumme betragen. 8 5. Für
die Bürgſchaft des Zinsſatzes und der Ein-
zahlungen zum Geſchäftsguthaben gelten die-
ſelben Beſtimmungen wie für die anderen
Darlehnsnehmer. Für je 500 M. iſt dem-
nach ein Bürge zu ſtellen. Die Bürgen ſollen
in erſter Reihe feſt angeſtellte Lehrer oder
Beamte ſein und müſſen in jedem Falle ab-
zugsfähiges Einkommen (über 1500 M. jähr-
lich) beziehen und gut beleumdet ſein. Der
Zinsfuß beträgt 6 Proz.

Hamburg, 10. November. Auf das
Telegramm der Hamburger Handelskammer
an den Kaiſer aus Anlaß der Erwerbung
der Samva-Jnſeln iſt folgende Antwort
eingegangen: Letzlingen (Schloß.) Das Glück-
wunſch- Telegramm der Handelskammer zur
Erwerbung der Samoa-Jnſeln hat Mich mit
großer Freude erfüllt. Von ſo berufener
Stelle Verſtändniß und Dank für Meine
Thätigkeit zur Befeſtigung und Mehrung
unſeres Kolonialbeſitzes zu finden, gereicht Mir
zu hoher Befriedigung und gewährt Mir die
Zuverſicht, daß auch in den weiteſten Kreiſen
des Vaterlandes das glücklich errungene Ziel
in ſeiner Bedeutung für die Wohlfahrt des
Reiches richtig erkannt werden wird. Der
Handelskammer aber ſpreche Jch Meinen herz-
lichſten Dank für ihre freundliche Kundgebung
aus. Wilhelm, Rex.

München, 9. November. Die Bayriſche
Poſtverwaltung wird in München, Nürnberg,
ſowie in Ludwigshafen „Poſtſcheckämter“
(das Wort „Check“ ſoll im geſammten Poſt-
verkehre Deutſchlands fortan „Scheck“ geſchrieben
werden) einrichten. Württemberg wird ſich
mit einem, und zwar in Stuttgart zu er-
richtenden, Poſtſcheckamte begnügen.

Rußland.
Petersburg, 10. November. Die

„Nowoje Wremja“ hebt hervor, daß die
Potsdamer Kaiſerzuſammenkunft in
Rußland keinerlei Meinungsverſchiedenheit
hervorgerufen habe. Jn Rußland wünſche
man durchaus aufrichtig die allerbeſten Be-
ziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland.
Die „Nowoſti“ führen aus, die deutſchruſ-
ſiſchen Beziehungen hätten ſich mit jedem
Jahre gebeſſert und könnten gegenwärtig als
durchaus befriedigend bezeichnet werden.
Das Blatt ſpricht den Wunſch aus, daß die
Friedensliebe der Mächte in London gebührend
gewürdigt werde und England zur Annahme
uneigennütziger und wohlgemeinter Vorſchläge
hinſichtlich des Transvaalkrieges geneigt
machen möge. Die „Roſſija“ meint, die
Potsdamer Zuſammenkunft der beiden
mächtigſten Monarchen der Welt erlange in
Anbetracht der augenblicklichen politiſchen
Konſtellation größere Bedeutung als irgend
eine andere Kaiſerreiſe. Der Mittelpunkt der
diplomatiſchen Verhandlungen ſei Berlin ge
worden, wo zweifellos Hochwichtiges zwiſchen
beiden Monarchen verhandelt worden ſei.

5ur RKanalfrage.
Die miniſterielle „Berliner Korreſpond.“

ſchreibt:
Nachdem die parlamentariſchen Kämpfe

über die Kanalvorlage vor nunmehr drei
Monaten ihren vorläufigen Abſchluß gefunden
haben, beginnt die öffentliche Beſprechung der
Angelegenheit allmählich in ruhige, ſachliche
Bahnen einzulenken. Jn der neueſten
Nummer der „Zeitung des Vereins deutſcher
Eiſenbahnverwaltungen“ veröffentlicht der im
vergangenen Sommer aus dem Staatsdienſt
ausgeſchiedene frühere Präſident der König-
lichen Eiſenbahndirektion Eſſen, Herr Todt,
unter der Ueberſchrift: „Der Rhein--Elbe-
Kanal und die Eiſenbahnen des Ruhrbezirks“
einen Aufſatz, der die Beachtung weiteſter
Kreiſe verdient. Er verdient dieſe um ſo
mehr, als Herr Todt bereits früher öfter Ge-
legenheit genommen hat, ſich über die Kanal-
vorlage im Allgemeinen, das Verhältniß der
Waſſerſtraßen zu den Eiſenbahnen insbe-
ſondere, öffentlich zu äußern, und als er
keineswegs zu den Schriftſtellern zu rechnen
iſt, die für den Bau von Kanälen unbedingt
und um jeden Preis eintreten. Herr Todt
hat nun aber lange Jahre hindurch die Ver-
kehrsverhältniſſe im Ruhrkohlenbezirk an
leitender Stelle genau kennen gelernt und
reiche Erfahrungen geſammelt. Das Ergeb-
niß ſeiner Erfahrungen und Studien faßt er
in dem vorliegenden Aufſatz bei der Be-
urtheilung des Rhein--Elbe Kanals zu-
ſammen, und dies Ergebniß geht mit kurzen
Worten dahin, daß Herr Todt unbedingt und
auf das Entſchiedenſte für den Bau dieſes
Kanals eintritt. Seine Ausführungen ſind
ſo klar, knapp und überzeugend, daß wir die
Lektüre des nicht umfangreichen Aufſatzes
nur dringend empfehlen können. Der Ge-
dankengang des Artikels iſt der folgende:

7

im RuhrbezirkDie Steinkohlenförderung
iſt von 1 Million Tonnen im Jahre 1840
auf 55 bis 56 Millionen Tonnen im Jahre
1899 geſtiegen, wovon etwa 82 bis 83 v. H.
als Steinkohlen und Kokes auf den preußiſchen
Staatsbahnen verſandt wurden. Jm Jahre
1880 betrug der Verſandt des Ruhrbezirks
etwa 18 Millionen Tonnen, im laufenden
Jahre dürfte er etwa 45 Millionen Tonnen
betragen, und eine weitere Steigerung iſt
mit Sicherheit zu erwarten. Damit die
Eiſenbahnen den geſteigerten Verkehr in den
nächſten Jahren bewältigen können, haben ſie
allmählich die Tragfähigkeit der Güterwagen
auf 13 und 15 Tonnen erhöht und ſind
im Begriff, das Eiſenbahnnetz durch Anlage
neuer Bahnen, den Bau neuer Gleiſe und
Verbeſſerung der Bahnhöfe zu vervollkommnen.
Nach zehn Jahren aber würde der Verkehr
einen ſolchen Umfang erreicht haben, daß
ſeine Bewältigung mit den dann vorhandenen
Mitteln nicht mehr möglich ſein würde.

Eine weitere Erhöhung der Tragfähigkeit
der Güterwagen iſt, wie Todt ausführt, aus
techniſchen und finanziellen ſowie allgemein
wirthſchaftlichen Gründen nicht angängig.
Der Erſatz der vorhandenen 15 Tonnen-Wagen
durch ſolche von 20 Tonnen würde alleiu
etwa eine halbe Milliarde, alſo das Doppelte
des Mittellandkanals, koſten. Auch den
Bau von Schleppbahnen verwirft der Ver
faſſer des Aufſatzes. Es bleibt in der That
nur das Mittel übrig, die Eiſenbahnen des
Ruhrbezirks durch andere Verkehrswege, d. h.
durch künſtliche Waſſerſtraßen, zu entlaſten,
die den Eiſenbahnen einen Theil des Maſſen-
verkehrs abnehmen und ſie befähigen, die ver-
bleibenden Mengen und den wachſenden
Perſonenverkehr anſtandslos und ſicher zu
bewältigen. Welche Leiſtungen in dieſer
Beziehung von dem Mittellandkanal mit
Recht erwartet werden dürfen, darüber giebt
Todt einige ſehr werthvolle Zahlen. Er
ſchließt mit dem Nachweis, daß das von der
Regierung geplante große Kulturwerk nicht
nur dem Weſten, ſondern ebenſo auch dem
Oſten unſerer Monarchie zum Segen ge-
reichen wird.

h Cokales.Merſeburg, 11. November 1899.
Perſonalnotiz. Ein lebhafter Debatter

des Provinzial-Landtags war der Abgeordnete
Herr v. Werder, Landrath des Saalkreiſes.
Auch als es bekannt geworden war, daß der
derzeitige Herr Landeshauptmann eine Wieder-
wahl nicht annehmen würde, wurde geſprächs-
weiſe als etwaiger Nachfolger Herr v. Werder
mehrfach genannt. Derſelbe iſt jetzt zum
Oberpräſidialrath in Königsberg i. Pr.
(Oberpräſident Graf Bismarck) ernannt worden
und wird ſein neues Amt ſofort über-
nehmen. Jn der „Hall. Ztg.“ macht Herr
v. Werder Folgendes bekannt: Se. Maj. der
König haben Allergnädigſt geruht, mich zum
Oberpräſidialrath in Königsberg i. Pr. zu
ernennen. Jndem ich demgemäß aus meiner
Stellung als Landrath des Saalkreiſes
ſcheide, ſage ich allen Bewohnern und Beamten
des Kreiſes für das liebenswürdige Ent-
gegenkommen und die freundliche Unterſtütz-
ung, welche ich in meinem bisherigen Amte
ſtets und überall gefunden habe, meinen
herzlichſten Dank. Ganz beſonders aber
danke ich Denjenigen, welche durch die bereit-
willige Uebernahme und treue Verwaltung
oft recht mühevoller Ehrenämter mein Wirken
zum Wohle des Saalkreiſes unterſtützt haben.
Möge dieſer ſchöne Kreis, dem als Ein-
geſeſſener anzugehören ich ferner die Ehre
habe, auch in Zukunft weiter blühen und
gedeihen! Halle a. S., den 10. November
1899. von Werder.

Der deutſche Flottenverein regt ſich
überall und ſucht das Verſtändniß für die
Bedeutung der See in unſerem wirthſchaft-
lichen und politiſchen Leben auch im Binnen-
lande zu wecken und zu ſtärken. Dieſem
Zwecke gilt auch ein Vortrag, den der Kaiſer-
liche Korvetten- Kapitän a. D. Gercke am
21. d. Mts. (nicht am 22., wie es kürzlich
infolge eines Druckfehlers hieß) in der
„Reichskrone“ halten wird. Wir machen auf
die bezügliche Bekanntmachung im Anzeigen-
theil der vorliegenden Nummer aufmerkſam.

Humoriſtiſcher Abend. Wie aus dem
Anzeigentheile dieſer Nummer erſichtlich, treten
am nächſten Dienſtag die Leipziger Humo-
riſten und Quartettſänger iu der „Reichs-
krone“ auf. Es iſt auf einen heitern Abend
mit Sicherheit zu rechnen, und möge der
Beſuch der Vorträge beſtens empfohlen
werden.

Gaſtſpiel der Tegernſeer. Jn den
nächſten Tagen beginnt hier die hochoriginelle
Truppe der „Tegernſeer“ ihr Gaſtſpiel. Jn
größeren deutſchen und amerikaniſchen Städten,

wie auch vor dem Deutſchen Kaiſer hat das
aus 32 Perſonen beſtehende oberbayeriſche
Enſemble ganz beſondere Beachtung gefunden.
Nach den oft ſo abſtoßend, unnatürlich und
unmoraliſch wirkenden modernen Tendenz-,
Salon und Ehebruchſtücken wirkt die Ur-
wüchſigkeit, Natürlichkeit und Friſche der
„Tegernſeer“ wie ein belebender Trunk, wie
ein friſcher Luftzug in erſtickender Luft. Was
die „Tegernſeer“ ſpielen, ſind ſie ſelbſt
ſei es Bauer, Sennerin, Magd, Jäger, Wilderer
oder irgend ein Darſteller aus der freien
Gottesnatur oder aus dem alltäglichen Leben

und ſo ſpielen, ſingen und ſchuhplatteln
dieſe Naturſpieler, daß Jedem das Herz vor
Freuden ſchlägt, und heller Beifall und
Jubel der Zuſchauer ertönt, wenn ſie die
die Tegernſeer geſehen und gehört haben.
Darum iſt auch hier wie an allen Orten den
Tegernſeern ſtets ein volles Haus und Bei-
fall zu wünſchen.

Noth und Hilfe in Armenien.
1. Die Arbeit des deutſchen Hilfsbundes.

Wie umfangreich das vom deutſchen Hilfsbund
für Armenien eingerichtete Samariterwerk iſt, zeigt
folgende Ueberſicht:

J. Central-Komitee Berlin.
Leiter: Dr. Lepſius.

a. Stationen.
Türkei: 1. Urfa: 5 Waiſenhäuſer mit 300

Kindern. Jnduſtriehaus. Apo
theke. Klinik. Krankenhaus.

2. Diarbekir Waiſenhaus mit 120
Kindern.

3. Urmia: Waiſenhaus mit 80 Kindern.
4. Choi Waiſenhaus mit 136 Kindern.

Bulgarien: 5. Ruſtſchuk: Waiſenhaus mit 20
Kindern.

Perſien:

6. Varna.
b. Jn der Arbeit ſtehen:

Urfa: Hr. Franz Eckart. Hr. Rich. Schäfer. Hr.
Karl Pulſt. Fr. Emma Eckart. Frl. Paul.
Patranky. Klinik: Dr. Herm. Chriſt. Dr.
Abr. Atterian. Frl. Martha Probſt.

Diarbekir: Paſtor Bähniſch und Frau.
Urmia: Paſtor v. Bergmann. Frl. Mar. Paulat.

Frl. Manja Henſelmann. David Jsmael.
Kaſcha Abraham.

Choi Paſtor Urbſchat und Frau. Frl. Math.
Gardthauſen. Mardiros Piranian.

Ruſtſchuk: Paſtor Wangemann. Fräulein Jul.
Lönnroth.

Varna: Paſtor Abr. Amirchanjanz.
II. Central-Komitee Frankfurt a. M.

Leiter: P. Lohmann.
a. Stationen:
Bebek: Waiſenhaus mit 105 Mädchen.
Meſereh: 4 Waiſenhäuſer mit 276

Krankenhaus. Wittwenhaus.
Hüſenik: 3 Waiſenhäuſer mit 41 Kindern.
Perdſcheuſch: 2 Waiſenhäuſer mit 52 Kindern.
Palu: 4 Waiſenhäuſer mit 150 Kindern.
Maraſch: 3 Waiſenhäuſer mit 178 Kindern.
Wan: 2 Waiſenhäuſer mit 170 Kindern.
Amaſia 2 Waiſenhäuſer mit 20 Kindern.
Hadſchin: Waiſenhaus mit 100 Kindern.
b. Jn der Arbeit ſtehen:

Bebek: Frl. von Noſtitz. Cand. Mrotzek. Lehrer
Spieker. Lehrer Papaſion. Frl. Lüdecke.
Diakoniſſe M. Magnus. Frl. Meter. Frl.
Daffa. Frl. Lampel. Frl. Malecaſſian.
7 Hükfskräfte.

Meſereh: Herr und Frau Ehmann. Landwirth
Scheyhing. Tiſchler Schütz. 5 armen.
Lehrer. 3 armen. Handwerksmeiſter.
Frl. Mader und Frl. Schimdli. 2 ver-
heirathete Helfer. Leiterin des Kranken-
hauſes: Diakoniſſe Laura Möhring.

Hüſenik: Frl. Julie Anderſen. 3 armen. Haus-
eltern-Paare.

Perdſcheuſch: Hausmutter Mariam. Ohannes und
Frau. Lehrer Hagob.

Palu: Lehrer Jakobs. 3 armen. Hauselternpaare.
Maraſch: Frl. Anna Rubach. 2 armen. Haus-

elternpaagre.

Wan: Dr. Raynolds. eAmaſia Herr Köhnlein und Frau. 2 verheirathete
Helfer. Schloſſer Cornelius.

Hadſchin: Frl. Gerber und Frl. Lambert.
Zur Unterhaltung aller dieſer Anſtalten braucht

der deutſche Hilfsbund jährlich
ca. 400 000 Markt freiwillige Liebesgaben!

2. Der gegenwärtige Nothſtand in Armenien
Darüber ſchreibt Dr. Rohrbach in den „Preu

ßiſchen Jahrbüchern“:
„So groß ſowohl die angewandten Geldſummen

als auch die Zahl der aufgenommenen Kinder ſind,
ſo darf man ſich darüber doch keiner Täuſchung
hingeben, daß die Maſſe der ungeſtillten Noth auch
in der Waiſenfrage eine unrergleichlich viel größere
iſt, als die Menge der Hilfeleiſtung. Es giebt heute
noch, nachdem viele tauſend Kinder verhungert,
noch mehr an Typhus, Entkräftung, Kälte und
Entbehrungen geſtorben, viele in die Waifenhäuſer
aufgenommen, zu Dienſtleiſtungen in muhamme
daniſche Häuſer gerathen (ſie ſind natürlich meiſt
dem Jslam verfallen) oder wieder in erträgliche
Verhältniſſe bei Verwandten gekommen ſind, es
giebt immer noch, ſage ich, ſchätzungsweiſe 20000
Waiſen, die im äußerſten Elend, und weitere20000, die überhaupt in einer Nothlage ſich befinden
Jm Ganzen vaterlos ſind in den Maſſakres in
keinem Fall weniger als 150000 Kinder geworden.
Viele von den Waiſen haben zwar noch Mütter,
aber das hilft ihnen garnichts, denn die Wittwen
ſtehen gewöhnlich um nichts beſſer da als die
Waiſen; auch ſie können ſich überwiegend nur durch
Almoſen erhalten. Jch habe herzzerreißende Szenen
unterwegs erlebt, wenn die hungernden Frauen
ihre blaſſen, elenden Kinder brachten und baten, ſie
um Gottes Willen doch mitzunehmen: „Der Winter
kommt, mir ſind vier Kinder übrig geblieben, nach-
dem ſie meinen Mann ermordet hatten und ich
habe nicht Brot für eines. Erbarmt euch, nehmt
ſie mit.“

Kindern.
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Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 12. November.

Was für die Geſtaltung der Lage in Armeuien
noch verhängnißvoller gewirkt hat, als die Tödtung
und Flucht von 160000 Armeniern, das iſt die ra-
dikale Ausplünderung der armeniſchen Gebiete durch
die Kurden. Dieſe raubten nicht nur die bewegliche
Habe aus den Häuſern, ſondern auch die Arbeits-
thiere, Heerden und Ackergeräthe, ſowie alle auf
geſpeicherten Vorräthe an Korn u. dgl., ſodaß in
dem auf die Hauptmaſſakres folgenden Winter
1895/96 eine ſchwere Hungersnoth über die heim-geſuchten Gegenden hereinbrach. Da die Felder im

nächſten Frühjahr entweder garnicht, oder nur ſehr
unvollkommen beſtellt werden konnten, weil ſowohlSaatgut als auch Arbeitsthiere und Werkzeuge
fehlten, ſo ſetzte ſich dieſer Zuſtand weiter fort, und
gegenwärtig herrſcht bei der ganzen Bevölkerung
der öſtlichen Vilajete mit ſeltenen Ausnahmen der-
ſelbe, nur zum Theil durch europäiſche und ameri-
kaniſche Unterſtützungen gemilderte Zuſtand des
totalen wirthſchaftlichen Ruins immer noch fort.

Wie völlig, abſolut, die Leute ausgeplündert
worden ſind, das habe ich ſelbſt von Dorf zu Dorf

tauſend Menſchen ununterbrochen in einem Zuſtand
langſamer Aufreibung durch Hunger, Kälte (Hoch-
armenien hat 3--5 Monate Winter und meterhohen
Schnee) und andere Entbehrungen gelebt, und na-
türlich iſt auch dabei die Zahl derer, die das Maſſakre
überlebten, in furchtbarſter Weiſe zuſammen ge-
ſchmolzen.

Der Menſchenverluſt, der infolge der nach den
Maſſakres hereinbrechenden Hungersnoth und weil
gerade unter den arbeitskräftigſten Elementen am
furchtbarſten aufgeräumt worden war, ſich ergiebt,
iſt natürlich nur ganz im allgemeinen zu ſchätzen,
aber er iſt ſehr hoch und dauert noch immer fort.
Beſonders die Kinderſterblichkeit iſt ganz furchtbar.
Jch glaube, daß es viel zu wenig iſt, wenn man
annimmt, daß die Zahl der armeniſchen Bevölkernng,abgeſehen von den Maſſakres und der Maſſenflucht
über die Grenze, in den letzten vier Jahren um
hunderttauſend abgenommen hat; aber ſelbſt wenn
dieſe Ziffer ausreichte, ſo würde für dieſe Geſammt-
buße des Reiches an Menſchen eine Viertelmillion
nur eine knappe Minimalannahme ſein.

maſſakres geradezu entſcheidend geweſen iſt. Die Lage
im Winter 1895/96, und auch noch im folgenden war
eine ſo entſetzliche, daß ſelbſt der gegenwärtige Noth-
ſtand dagegen als eine Art von Erholung erſcheint;
wäre die geleiſtete Hilfe nicht gekommen, und ſo
das armeniſche Gebiet dauernd in großem Maßſtab
verödet, ſo hätte die Türkei dieſe Provinzen nichtnur zeitweilig, ſondern auf die Dauer ſo gut wie
verloren.“

Provinz und Amgegend.
Cursdorf, 10. November. Bei der

vorgeſtrigen Jagd in diesſeitiger Flur
wurden erlegt: 220 Haſen und 4 Rebhühner.

Pritſchöna, 8. November. Bei der
von Herrn Gutsbeſitzer Koch hier erpachteten
Feldjagd wurden insgeſammt 120 Haſen
zur Strecke gebracht; geſtern fand in den
königlichen Waldungen, zu Raßnitz gehörig,

Heute wurde noch eine
Stück Reh-

wurden hierbei erlegt.
Nachjagd abgehalten und noch 3
wild zur Strecke gebracht.

Wetterbericht des Kreisblattes.
Milde, wolkig vielfach neblig,12. November.

windig.
13. November.

woltig, vielfach heiter,

Aus dem Geſchäftsverkehr.
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e wß veränderte Temperatur,
lebhaft windig.

iſi
Fleisch- Exdract

übertrifft trotz billigeren Preises an Nährkraft und
Woblgeschmack die Liebig'schen Extracte und ist

geſehen; ſie haben buchſtäblich nichts, nichts, nichts
und es iſt unbegreiflich, wovon ſie ihr Leben friſten. der
p Art haben ſeit 1895 und 96 viele hundert-

Jch habe es ſchon geſagt, daß die Hilfeleiſtung
armeniſchen Komitees für die Erhaltung des

Volkes beſonders im erſten Winter nach den Haupt-
von Herrn Dr. med. Freytag aus Leipzig die
große aiag ſtatt; 16 Stück Rehwild

in allen besseren Drogen-, Delicatessen- und
Colonialwaaren-Handlungen zu haben.

Deutſcher Flotten-
m Vortrag

erein.

des Kaiſerlichen Korvetten- Kapitäns a. D. Herrn Gerclice aus Berlin
über

Deutſchland zur Hee,
am Dienſtag, den 214. November, Abends pünktlich s Uhr

in der „Reichskrone.“ Eintritt frei.
Ueberall im Reiche reift die Erkenntniß, daß unſers Volkes Wohlſtand und Zukunft nur gedeihen wird, wenn ſich

Deutſchland auch zur See Geltung verſchafft.
willkommene Gelegenheit.

Dieſe Erkenntniß zu vertiefen,

Alle Freunde der Sache laden wir zu dieſem Vortrag ergebenſt ein.

Merſeburg, den 11. November 1899.
Max Berger, Stadtrath. Bohnstecdlt.

Franz Prokuriſt.
Graf d'Haussonville, Landrath.

Klingholz, Verwaltungsgerichts-
Reinefarth., Oberbürgermeiſter.

Göpel. Fabrikbeſitzer.

Direktor.

Ober-Regierungsrath.
Graul sen., Bauunternehmer,

Heilmann, Fabrikbeſitzer, Stadtverordneter.
Kops. Stadtrath.

Graf v. Wintzingerode, Landeshauptmann.

bietet uns der Deutſche FlottenVerein eine

Dresdner., Stadtverordneter. Vichhorn, Stadtrath.
Stadtverordneter.

Herbers, General-Jnſpektor.
Lattermann, Poſtdirektor.

Wrede. Geheimer Regierungsrath.

3593) Zehen der. Beigeordneter.
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Leiden unsere geliebte Mutter, Schwieger- und Grossmutter. Verſammlung wurde der obige Verein Einmaliger
Frau verw. Auquste Herber gegründet und die Vereinsſatzungen, 3543geb. nelte welche nach erfolgtem Druck an die humeoriſtiſcher Abend

im Alter von 76 Jahren. Dies zeigt mit der Bitte um stille Vereinsmitglieder vertheilt bezw. I. PIötzs altbekamnte
Theilnahme schmerzerfüllt an im Ausſtellungsraum entnommen Leipziger Humoristen und

Merseburg., den 11. November 1899.
Im Namen der Hinterbliebenen

Oskar Herber.
Die Beerdigung findet Dienstag. den 14. Nov.

Vorwerk 24, aus statt.2 Ubr vom Trauerhause.
Nachm.

(3594

Ortskranſenasse

d. Barbiere, Böttcher, Buch
binder und vereinigten
Gewerke zu Merſeburg.

Generalverſammlung
am Sonntag, den 26. Nov.,

Nachm. .4 Uhr,
im Reſtaurant zur guten Ouelle.

Tagesordnung:
1) Beantwortung des Reviſions-

protokolls und Ertheilung der
Decharge.

2) Neuwahl für die ausſcheidenden
Vorſtandsmitglieder.

3) Wahl der Reviſoren.
4) Wahl der Aerzte.
5) Bericht der Statutenänderungs-

Kommiſſion.
6) Anträge von Mitgliedern.

Auträge müſſen bis zum
20. November, Abends 6 Uhr,
an den Vorſitzenden, Buchdruckerei
beſitzer Herrn Hottenroth einge-
reicht werden.

3524) Der Vorstand.

Portwein

Ober-Ungar

Wermuth T. von der
Europäiſch.

Malaga v eSherry die
Samos zogen vor
Madeira Liannt
Lacrima
Chios
empſiehlt glasweiſe vom Faß billigſt

franz Hirschfeld,
Café und Restaurant

Zum Reichskanzler
Anapendorf.

Sonntag, d. 12. und Montag,
d. 13. November, ladet zur

Kirmess
freundlichſt ein. (3588

Frau Ww. Fritzasche.

3590

werden können, feſtgeſetzt.
Jn den Vorſtand wurden ein-

ſtimmig gewählt:
1. Herr RegierungsPräſident Frei-

herr von der Recke als Vor-
ſitzender;
Herr Regierungs-
Reiſner als
Vorſitzender;

3. Herr Oberbürgermeiſter
farth;

4. Herr Baurath Schulz;
5. Herr Buchhändler Stollberg.

Vielſeitigen Wünſchen Folge
gebend, wird die Ausſtellung außer
Sonntags von 11--2 Uhr, auch an
einem Wochentage, nämlich Mitt-
wochs von 11--1 und 2--4 Uhr für
die Mitglieder unentgeltlich geöffnet
werden.

Die Ausſtellung erfreut ſich eines
lebhaften Beſuchs und finden die
ausgeſtellten Werke (38 Gemälde,
2 Brandmalereien und o Radirungen
allſeitigen Beifall. Der Vorſtand
wird auf eine Vermehrung jener
Werke umſomehr Bedacht nehmen,
als der reichlich vorhandene Platz
dieſes wünſchenswerth erſcheinen
läßt. Jn einer der nächſten Nummern
unſerer Zeitung werden wir in eine
Beſprechung der einzelnen Werke

eintreten. (3592

d und Baurath
ſtellvertretender

Reine-

Die obere Etage

Kl. Ritterſtraße 2b
iſt ſoſort zu vermiethen und
zu beziehen.

Quartettsänger.
Gaſtſpiel des unübertrefflichen Ver
wandlungs-Tänzers Herrn O. Herro,
fowie des vorzüglichen Thierſtimmen

Jmitators und Kunſtpfeifers Herrn
W. Dankelmann.

Anfang 8 Uhr Abends.
Kaſſenpreis 60 Pf. Jm Vor-
verkauf bei Herrn H. Schultze,gegenüber der Reichskrone und beim

Kaufmann Herrn Hennicke (Bahn-
hofſtraße) 50 Pf. (3583

Es findet nur dieſer eine
Humoriſtiſche Abend ſtatt.

Ueberall großer Erfolg.

Stadt- Theater in laſſe
Sonntag, den 12. November.

Nachmittags 31 Uhr:
Vorſtellung bei kleinen Preiſen.

Jm weißen Rößl.
Abends 71 Uhr:
Unckine.

Oper von Alb. Lortzing.

Bauerlaubnißſcheine
vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.
Das in hieſiger KarlſtraßeS belegene Grundſtück des ver

ſtorbenen Herrn Geheim-
Raths Gersdorf, beſteh.

in herrſchaftlichem Wohnhaus und
großem Garten, ſoll erbſchaftshalber
verkauft werden; auch eignet ſich
dasſelbige zur gewerblichen Anlage.

Auskunft ertheilt (3595
Wileck, Wilhelmſtr. Nr. 5.

Gemeinſchaftliche

en k Jrtskrankenkaſſe
der Stadt Merſeburg.

Zum Zwecke der Neuwahl von
Vertretern in Gemäßheit des S 51
des Kaſſenſtatuts ſind vom Vor-
ſtande der unterzeichneten Kaſſe zwe
Wahltermine angeſetzt und zwar:
J. zur Neuwahl der Vertreter

der Arbeitnehmer auf
Sonntag, d. 19. Nov. 1399,

Nachm. von 3--6 Uhr,
in der Reſtauration „Zur guten
Quelle hierſelbſt, zu welchem
alle Mitglieder unſerer Kaſſe,
welche großjährig und im Beſitze der
bürgerlichen Ehrenrechte ſind, hier-
durch eingeladen werden:

II. zur Neuwahl der Vertreter
der T o aufMontag, d. 20. Nov. 1399,bende s Uhr,

gleichfalls in der Reſtauration Zur
guten Quelle hierſelbſt, zu
welchem alle Arbeitgeber, welche
Beiträge für Kaſſenmitglieder aus
eigenen Mitteln an die dieſſeitige
Kaſſe zahlen, mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß die Arbeit-
geber auch Geſchäftsführer und Be-
triebsbeamte der zu Beiträgen ver-
pflichteten Arbeitgeber zu Vertretern
wählen können.

Die Zahl der zu wählenden Ver-
treter beträgt bei z. Zt. 1630 Mit-
gliedern der Kaſſe 84 Vertreter der
Kaſſenmitglieder, 42 Vertreter der
Arbeitgeber.

Zur Erleichterung des Wahlge-
ſchäfts der Arbeitnehmer haben
wir Wahlzettel drucken laſſen, welche
von den Kaſſenmitgliedern vom
15. d. Mts. ab im Kaſſenlokale,
Rathhaus 1 Treppe, während der
Büreau-Stunden in Empfang ge-
nommen werden können und erfolgt
die Wahl in der Weiſe, daß jeder
Wähler die Namen der von ihm
gewählten 84 Vertreter in einen
ſolchen Wahlzettel einträgt und
dieſen Wahlzettel am Wahltage zu-
ſammengefaltet dem Wahlleiter über-
giebt.

Stimmen, welche auf Nichtwähl-
bare fallen, oder den Gewählten
nicht deutlich bezeichnen, ſind ungültig.

Als Legitimation im Wahllokale
hat jedes Kaſſenmitglied ſein
Quittungsbuch mit zur Stelle
zu bringen und dem Wahlleiter
bei Abgabe des Wahlzettels vorzu-

legen. (3538Ohne Vorlegung des Quittungs-

buches findet eine Abnahme des
Stimmzettels nicht ſtatt.

Merſeburg, den 4. Nov. 1899.
Der Vorstand

der gemeinſchaftl. Drtskrankentaſſe.
Paul Thiele, Vorſitzender.

beneral-Versammlung

der Ortskrankenkaſſe der
Tabakarbeiter zu Merſeburg,

Montag, d. 20. November,
Abends 8 Uhr, in MehlersReſtaurant, Gotthardtſtraße.

Tages-Ordnung:
1. Wahl der Reviſoren.
2. Beſchlußfaſſung über das Beſtehen

der Kaſſe.

3. Verſchiedenes. (3525
Sämmtliche Mitglieder ſind er

wünſcht. Der Vorstand.
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Versand- und G6eschäfts- Haus Gegrimdet 1859.Gegründet 1859.

Der veu erschieneneProben, Kataloge
reich illustrirteund Aufträge

von 20 Mark an
porte frei.

Haupt-Katalog wird
gratis und portofrei

versandt.

Marktplatz 2 und 3 i

Sachſen.
Marktplatz 2 und 3. Halle a. S.

Größtes Warenhaus der Provinz

Hervorragend schöne

Kleiderstoffe
für die Herbst- und Winter-Saison in unübertroffener Auswahl von der einfachsten bis zur hochelegantesten Art, das Meter von 25 Pfg. an

bis Mark 6.,50.

Die Kleiderstoff-Collectionen in Halbwolle, Wolle und Seide umfassen die entzückendsten Sortimente, das
Solideste und das Preiswürcdigste, was in diesen Artikeln fabricirt wird.

S

S
e

Ffortlaufend grosse Eingänge der apartesten Saison- Neuheiten in
v J S

5 d rm n J 5 e
J F. d e

Dur ees a v 1
h

x xveger- u. Winter-Mänteln, Gapes, Wenn blousen, AKnaben- u. Mädchen- cwweip

7 o welche das grösste am hiesigen Platze bestehende Etablissement für Damen- und Kinder-Confection bietet: Reichste Auswahl eO i 0 in allen Gattungen von der einfächsten bis zur hochelegantesten Art; Garantie für tadellosen Sitz solide Stoffe und sauberste Näh-

D arbeit; bereitwilligster Umtausch; feste, anerkannt billigste Preise.

p
9

Grosse Spezial- Abtheilung für:

Dammen- rung
G WVeiss waren.

e

Damenhüte. Mädchenhüte. Trauerhüte, Echarpes,feine, aparte Genres in allen aparter, solider Geschmack von der einfachsten bis zur nur die hervorragendsten Neuheiten
Preislagen. in allen Preislagen. hochelegantesten Art. in allen Preislagen.

Pariser Modell-Hüte, Knaben-Hüte, Federn- und PFantasie- Rüschen,
Wiener Reise-THüte. Knabenmützen. Arrangements. Pariser Fächer.

Seidenband, Spitzen, Stickereien, Pariser Blumen, Schleier, Handschuhe, Schirme, Tapisseriewaren, Oberhemden,
Serviteurs, Kragen, Manschetten, Kravatten, Shlipse etc.

Der Bezug von Waren aus dem Geschäftshause J. Lewin empfiehlt sich um so mebr, als die eingehendste Bürgschaft für gutes Tragen auch
bei den billigsten Stoffen und Gegenständen geleistet wird. Jeder Artikel ist mit festem und niedrigstem Preise deutlich versehen und ist daher eine

Debervortheilung völlig ausgeschlossen.

Für die Redaftion verantwortlich: Ktudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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geſtiftet hatte, herbei und breitete es vor ihren wüſtlichen Nerven, bedurfte einer ſolchen nicht; übrigen Gäſten

geſetzt getragen, und es hat ſich glänzend welchem eine Parfüm- und Seifenfabrik ihre gelingen wollte.
bewährt. Sieh' es Dir an, ob es fleckig iſt!“ Erzeugniſſe ausgeſtellt hatte, und wo ſich Gang und das

und Seife haben ſtets jeden Fleck beſeitigt, auf, als ſie in die Nähe dieſes Duftſpenders

die wirklich intereſſante Ausſtellmng ent verrieth, wäre Ter Verewigung werth geweſen. j verſtopft, um Kohlen u. ſ. w. aus dem beEine Vergnügungsreiſe ſchädigte mich für die ausgeſtandene Lange- Jm Sturmſchritt verließ ſie dieſe Ab- ſchädigten Theil fortſchaffen zu können.

wider Willen. weile. theilung, und ohne die rechts und links be Dann arbeitete das Schiff noch 14 TageReſſeeri Walther Schö Tante Clara intereſſirte ſich ſelbſtredend findlichen Herrlichkeiten auch nur eines lang im Eiſe, bis gewaltige Preſſungen vonHumor. Reiſeerinnerungen v. Walther Schönau. nur für die land wirthſchaftliche Abtheilung Blickes zu würdigen, ſteuerte ſie geradeswegs 14 Fuß ſtarkem Eis und die dabei unver
(2. Fortſetzung.) und gerieth angeſichts einer „Patent- Schnell einer altdeutſchen Bierſtube zu, wo ſie ſich meidlichen, ſtarken Stöße den Riß ſo er

Sie erzählte mir, daß ſie einmal in Butterknet-Maſchine“ derartig in Verzückung, mit ſchäumendem Tucher-Bier ihren Aerger weiterten, daß man ein Leckwerden auch derder weit und breit berühmten Haus- daß ſie nur mit größter Mühe von dieſem hinunterſpülte. Der Stoff behagte ihr, die zweiten Abtheilung befürchtete und mit zwölf
frauen- Zeitung „Economia“, zu deren Mit- Wunderwerke fortzulocken war. Uebrigens delikaten, echt Nürnberger Bratwürſtel' nicht Knoten Schnelligkeit heimkehrte. Admiral
arbeiterinnen ſie gehöre, (ſie hatte einmal befand ſie ſich in roſigſter Laune und gab minder, und ſo war das ſeeliſche Gleichge- Makarof hatte zahlreiche Beobachtungen ange-
Koch- und Einlege-Rezepte eingeſandt) ſich den Anſchein einer Großſtädterin, die J wicht bald wieder
geleſen habe, daß es auf Reiſen nichts Prak- durch nichts zu verblüffen iſt, zu der das aus nur an das heimathliche dünne Lager deutſcher Sprache erſcheinen wird. Nach ſeiner
tiſcheres gebe, als ein ſchwarzſeidenes Kleid; altfränkiſche Reiſekoſtüm allerdings etwas im bier gewöhnt, trank ſich die Gute ziemlich Anſicht zerbricht das Schiff die Eismaſſen
auch ſehe man immer elegant darin aus. Widerſpruch ſtand. Auch fiel ſie mitunter raſch einen gehörigen Schwipps an, und ihre nicht durch den Stoß, ſondern durch örtlichen

Du lieber Himmel, wo blieb bei dieſem aus der Rolle. Heiterkeit begann
vorſintfluthlichen Fähnchen die Eleganz! Das viele Sehen hatte mich bald völlig er- ſteigern. Alle Geſchraubtheit ihres ſonſtigen auf das Eis, zerdrückt dieſes und ſinkt dann

Ohne ein Wort der Erwiderung zu ver müdet, deshalb ließ ich mich auf einer Ruhe- Weſens war verflogen, urgemüthlich und wieder in's Waſſer. Dieſer Vorgang iſt ein-
lieren, holte ich mein ſandfarbenes Loden- bank nieder, um Auge und Geiſt eine Ruhe- kreuzfidel ſchwadronierte und lachte ſie un- mal ſogar photographirt worden. Das Zer-
koſtüm, welches mir Heinz zu unſerer Reiſe pauſe zu gönnen, Tante, mit ihren unver-aufhörlich, und das Aufſehen, das ſie bei den brechen des Eiſes wird erleichtert durch deſſen

und den herumſtehenden Spannung, die verurſacht wird durch den
Augen aus. ſie ging indeſſen im nächſten Umkreiſe auf Kellnern erregte, ſtörte ſie nicht im geringſten. Unterſchied der Temperatur von Luft und

„Jn dem hellen Kleide willſt Du reiſen?“ Entdeckungsreiſen aus. Jch beobachtete ſie Erſt beim Fortgehen kam ihr, infolge der von Waſſer und die auch die vielen Riſſe
rief ſie erſtaunt aus. „Du biſt wohl nicht amüſirt, und bald ſpielte ſich eine unendlich eigenthümlichen Schwerfälligkeit ihrer Füße, herbeiführt. Hätte man nicht Rück ſicht auf
ganz munter, mein Kiud? Etwas Unprak- komiſche Szene vor meinen Augen ab, die eine Ahnung von
tiſcheres giebt es ja nicht! Jn zwei Tagen draſtiſch Tantens Charakter- Eigenſchaften Doch das durfte doch beileibe niemand merken, von Anfang an die vordere Schraube ſammt
iſt es voller Flecken!“ kennzeichnete. und ſo verſuchte ſie, unter Anſpannung aller ihrer Maſchine fortgeblieben, ſo hätte man

„O bitte ſehr!“ triumphirte ich. „Dieſes Nicht weit von meinem Ruheplätzchen be Kräfte, das Lokal
Kleid habe ich auf unſerer Reiſe unaus- fand ſich ein reizender kleiner Pavillon, in Königin zu verlaſſen, die ihr jedoch nicht recht „Yermäk“ überhaupt keine Wunde erlitten

etwas windſchief ſitzende daß das Schiff Herr des ozeaniſchen Eiſes
„Kunſtſtück!“ meinte ſie geringſchätzig. Gelegenheit bot, kleine Einkäufe zu machen. Kapotthütchen, mit dem ſeitwärts angebrachten, werden kann.

„Du wirſt es wohl gleich zum Reinigen ge Dicht davor war ein kleiner Springbrunnen, bei jedem Schritte nickenden Primelſträußchen, Von einem Hirſch zerfleiſcht. Der
ſchickt haben der köſtlich duftendes Odeur verſprühte. waren allzu verrätheriſch. Häusler Kruhl aus Ullersdorf bei Jänken-„Bewahre!“ rief ich fröhlich. „Waſſer Tantens Riechorgan blähte ſich nicht wenig (Fortfetzung folgt.) dorf in der Oberlauſitz begab ſich dieſer Tage

hergeſtellt. Von Hauſe ſtellt, über die demnächſt ein Werk auch in

ſich bedenkenerregend zu Druck. Es hebt i bis zu neun Fuß hoch

der Tücke des Bieres. den Tiefgang nehmen müſſen, oder wäre nur

mit der Haltung einer den Rumpf ſo verſtärken können, daß der

Der ziemlich unſichere haben würde. Die Verſuche haben gezeigt,

nach dem dortigen Hirſchpark, um die Hirſche
und ich kann Dir nur zur Anſchaffung eines kam. Schnüffelnd umkreiſte ſie ihn, wie dieſolchen Koſtüms rathen!“ Katze den heißen Brei, dabei angelegentlichſt Kleines Feuilleton. wollte, wurde er von einem ausnehmend

„Unſinn, ich denk' nicht d'ran! Das nach der Verkäufeein im Pavillon ſchielend. Eisbrecher.

Es würde zu weit führen, wollte ich alle kennbar, und richtig, im nächſten Augenblick v. Wrangell

„Sparſamkeit“ möglicherweiſe ſtürzen konnte, ſchämige Röthe im Angeſicht, zu der Ver ſtrong, die als

Tante die Abreiſe bei nachtſchlafender Zeit ohne eine Miene zu verziehen, zahlte. Jhr lich ausbeſſern.

lied zu empfinden, und ſchlief bereits nach doch erlaubt?“ mein Taſchentuch ebenfalls in halb beſeitigt.

Ausſtellung zu beſichtigen wünſchte, langten verfälſchten Dräſener Dialekt zurück. „Der zum Widerſtand,
wir um 6 Uhr Morgens an, und die zwei Schbringbrunnen is ja eegens fir'ſch Bubli-Schraube fehlte.

gehören zu den langweiligſten meines den Aerger über den ganz unnöthigen Ein die übrigen aber

Schwarzſeidene iſt das einzig richtige!“ Daß ſie etwas im Schilde führte, war unver- ſchaft für Erdkunde machte dieſer Tage Baron fallen, wobei dem Aermſten nicht nur das
aus Petersburg intereſſante Geſicht vollſtändig. zerfleiſcht, ſondern ihm

die kleinen und großen Kämpfe ſchildern, die ſah ich ſie blitzſchnell ihr Taſchentuch über die Mittheilungen über den Eisbrecher „Yermäk“. auch die ganze rechte Seite des Körpers in
ich ſelbſtverſtändlich ohne Erfolg in Fontaine führen, um von dem edlen Naß Das Schiff hatte urſprünglich vier Maſchinen ſchrecklicher Weiſe verwundet wurde. Dem
den paar Tagen vor unſerer Abreiſe mit der ein bleibendes Andenken zu erhaſchen. Doch zu je 2500 Pferdekräften, drei achtern und ſchon bejahrten Manne, welchem die Kleider
Theuren noch auszufechten hatte. Mit in demſelben Augenblick regt ſich die Ver- eine vorn. Jm
ſchwerem Herzen nahm ich Abſchied von käuferin, und Tantchen fährt zuſammen wie dampſte es vor Tauſenden von Zuſchauern unter den größten Anſtrengungen, zum
meinem guten Heinz, nachdem ich ihm, um ein auf friſcher That ertappter Schulbube. nach Petersburg durch zwei Fuß dickes Eis Theil auf Händen und Füßen kriechend,
vor mißlichen Lagen, in welche mich Tantens Jn ihrem Schuldbewußtſein begab ſie ſich, wie durch offenes Waſſer. Die Firma Arm- ſich aus dem Bereiche des wüthenden

billigſte den Bau erhielt, Thieres nach einem nahegelegenen Fuß-geſichert zu ſein, ein hübſches blaues Schein käuferin und erſtand ein Stück Veilchenſeife hatte eingewilligt, daß der „Yermäk“ Proben ſteig zu ſchleppen, wo ihn nach Verlauf von

chen abgebettelt hatte. und eine Flaſche Eau de Dresde natür- im Polareiſe unterzogen werde; etwaige etwa drei Stunden eine des Weges kommende
Eine große Erleichterung war es mir, daß lich zu Ausſtellungspreiſen, welche ſie aber Beſchädigungen mußte Armſtrong unentgelt- Frau in bewußtloſem Zuſtande auffand.

Bei der erſten Probe er Der Schwerverletzte wurde miktels Fuhrwerks
in Szene ſetzte. Sie bevorzugte nämlich die Gewiſſen war nun beruhigt. kannte Admiral Makarof ſogleich, daß die nach ſeiner Wohnung geſchafft, doch konnte
Nachtzüge, weil ſie dadurch die theuren Es war nun fraglos recht boshaft von Bugſchraube, nicht,
Nachtquartiere zu erſparen hoffte. Sie war mir, die ſo theuer erkaufte Gemüthsruhe zu das Polarpackeis zertheilte, und daß ſie das Hilfe mehr bringen; ſchon am anderen
auch ſo glücklich veranlagt, das einförmige ſtören, indem ich, mühſam das Lachen ver Hinaufgleiten des Schiffes auf das Eis ver Morgen gab er unter den fürchterlichſten
Ratata der Räder als ſchönſtes Schlummer- beißend, hinzutrat und mit einem: „Es iſt hinderte. Dieſe vordere Schraube ward des Qualen ſeinen Geiſt auf.

Dadurch wurde das Schiff

zehn Minuten wie ein h den Sprühregen hielt. d am Bug, W die Eiſenwände ſchwach und e eJn Dresden, wo Tante die Jnduſtrie- „Ei cha, nadierlich!“ tönte es da im un theilweiſe ſenkrecht waren, natürlich unfähigerſ ch! We mr die ſchützende Aus dem Geſchäftsverkehr.
Die Folge war, daß bei der

Stunden, welche wir bis zur Eröffnung der kum hingeſtellt worden zweiten Probefahrt,
Ausſtellung in dem tabaksdunſtigen Warte- O, wie wünſchte ich mir da Onkel Eduards ſtarke ſeitliche Eispreſſung bei ſchneller Fahrt
ſaal des Bahnhofes zubrachten, weil Tante photographiſchen Apparat zur Stelle! Das vorne die Stahlplatten zerriß. Die erſte Ab-
eine Abneigung gegen die Morgenkühle hegte, lange Geſicht Tante Clärchens, das deutlich theilung des Schiffes füllte fich mit Waſſer,

S der Mechanischen Seidenstot r W in

WIVE c rin
S Strasse 43, Ecke V ifenstrblieben waſſerdicht. Das e Feei e Sedenene Se

o.Lebens. Doch auch ſie gingen vorüber, und l kauf von und Eau de Dresde l Leck ward nur für drei mit Hofeſeranten T ren Tier ren e

zu füttern. Als er ſich wieder entfernen

Jn der Berliner Geſell ſtarken Hirſche verfolgt und ſchließlich ange-

Frühjahr fertiggeſtellt, in Fetzen vom Leibe hingen, gelang es

wie er erwartet hatte, ihm ein ſofort herbeigerufener Arzt keine

im Auguſt, eine ſehr eldenstoffe ne

I. M. d. Königin Mutter d. Niederl-

Altenburg. Vorm. 10 Uhr

Bekanntmachung.

die Landpoſtfahrt zwiſchen Merſe-

Gottesdieuſtanzeigen. 20 000 Mark Es genügt ein ganz Kleiner Zusat Merſeburger
zum Würzen der Suppen. um augenblicklich 0

predigt Candidat Lehnert (nicht auf gute Acker-Hypothek per 1. Jan. ma jede, auch nur mit W'asser und Suppenkräutern, Kunſt Ver ein.

ins 900 2 r 7Paſtor Delius). 25 zu leihen e Thiel Teigwaren etc. hergestellte Suppe,
3996) a e machen. Zu haben beih d C. L. Zimmermann, Wein und Delikatessen, Burgstr. 15. Mitglieder jeden Sonntag vonVom 16. November ab verkehrt 600000 Mark Original-Fläschchen werden mit Maggi billig nachgektüllt. 11 bis 2 Uhr und jeden Mitt-

äüberraschend gut und kräftig zu Die Kunſt- Ausſtellung im hieſigen
(3587 Schloßgarten -Pavillon iſt für die

woch von Il bis 1 Uhr und vonſind, in Poſten getheilt, auf Acker zum
billigſten Zinsfuß auszuleihen Näh.25 d iſe:burg und Zöſchen in folgender Weiſe: 20 000 Rote Betten

Hinfahrt km Rückfahrt durck Bankgeſchäft Don norf isWeſebug SiIberberg, Saal. n Setten ſun Dur nete
rig u. Kiſſen 127,, prachtv. Hotelbetten8 et l nur 17 Herrſchafts-Betten, 22o le r 630 Empfehle echt rö M. Preisliste gratis. Nichtpaſſ.820 9] Zöſchen miſche und deutſche zahle vollen Betragretour.Merſeburg, den 10. Nov. 1899.

Kaiſerl. Poſtamt. Lattermann.
Königl. Preuss. Lotterſe.

Den Spielern der verfloſſenen
201. Lotterie bleiben ihre bisherigen

Piolinſaiten: ALirschbers. Leipzig Blücherſtrl2
»Viola, Cello, Contra 10 Pfd. -Kolli M.baß, Zither und für haturbutter re

alte anderen Inſtru honig M. 4. H. Spitzer,
mente ſtets am Lager 3463) Probuzna, via Krakau.

Hugo BRBecher.Looſe vom i 7 7ols 87. Rebember er NB. Bogen für ſämmtighe 1 Einlegerin
Abends 6 Uhr, Jnſtrumente werden bezogen und für die Schnellpreſſe Feſucht.

zur Abnahme reſervirt. reparirt. D. Tiog Kreisblatt-Druckerei.
Denjenigen, welche zur 1. Klaſſe202. Lotterie Looſe wünſchen, ſtehen 1 Zeitungsträgerin

ſolche in Abſchnitten à Mk. II. Einige tüchtige ſofort Feſucht
ind evtl. auch in n Ablnitten Fſgen- Und Metallreher, KreisblattDruckerei.
v n e die auf Armaturen eingearbeitet ſindtra 10 Porto) ſchon von Die auf Arheute ab De ſowie huehrere Möbl. Zimmer

Die Auszahlung der Gewinne Mechaniker, zu vermiethen.
4. Klaſſe 201. Lotterie erfolgt vom die ſelbſtändig Manometer bauen Gotthardtstr. 3, II. Etage.
23. November er. ab. können, werden per ſofort oder 7 533Merſeburg, am 12. Nov. 1899. ſpäter bei hohem Accord oder 1 möbl. Zimmer
Der Kgl. Lotterie Einnehmer. Wochenlohn geſucht. Offerten iſt ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
3578) Schröder. erb. an die Exped. d. Bl. (3586 Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl. (3535

ca

Montag, den 13. u. Dienſtag, 2 bis 4 Uhr unentgeldlich geöffnet.
den 14. Nov., findet im unteren Der Eintrittspreis für Nichtmit-
Saale des Schloßgarten-Salons glieder beträgt 20 Pf fg.

von 10—2 und von 3—5 An den übrigen Tagen Führung
Ausſtellung und Verkauf e i Aufſeher. Eintrittspreis

c d.oriental. Kunſtſtickereien 354 er Vorſtand.
ſtatt, die von armeniſchen Wittwenund Waiſen angefertigt ſind. Der Welt-Panorama,.
Reinertrag wird zur Linderung der

Noth in Armenien verwendet. rf Reichhaltige z t Hand- h T
tickereien auf Seide und Waſch-ſtoffen; wie Tiſchdecken, Kiſſen, Seebäder dende und Spaa

Gürtel, Jäckchen u. ſ. w. Antwerpen, Brüſſel,
NB. Auch Nichtkäufer ſind zum Lüttich.

Beſuch der Ausſtellung herzlich ein Grosse Pracht-Serie.

geladen! (3576Wir empfehlen dieſe vom deutſchen Paul Thiele, erseburg

Hilfsbund für Armenien veran empfiehlt ſich zur Vermittelung von
ſtaltete Ausſtellung wärmſtens derLiebe mee Mitbürger. Haftpflicht Verſicherungen
Der Vorſtand des vaterländiſchen IFrauenvereins. 9 Er ä a
gi K wurde am n des NeinrangV l feſtes ein goldenes ArmbandEinen Lehr ing mit Anlethyſt Der ehrliche Finde

mit guter Schulbildung ſucht zu wird gebeten, es Gotthardtſtr. 33
Oſtern 1900 Otto Bretschneider, 1 Treppe, gegen Belohnung abzu
Eiſenwaaren u. Fahrrad Handlung. l geben. (3591
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Dejeuners
Bufet- Arrangements

Gineelne alte un warme &latten
mit diversem Fleisch, Mayonnaisen, Salaten ete. ausser dem Hause liefern.

Durch vortheilhafteste Binkäufe aller Artikel u. genaueste Information sind wir in der Lage, stets ein sehr reichhaltiges Menu zu mässigem
Preise zu bieten und unter Leitung eines tüchtigen versirten Küc henchefs werden alle durch uns gelieferte Speisen von feinstem Geschmack und tadelloser Au-
bereitung sein. Indem wir um gütige Zuw endung von Ordoers bitten, empfehlen wir uns Iochachtungsvoll

Halle. Wottel e

Hiermit erlauben wir uns die ergebene Mittheilung zu machen, dass wir mit dem heutigen Tage

Diners Joupers

SBroelIki,
(3565

Mit heutigem Tage übergab ich meinem bisherigen Ge-
ſchäftsführer, Herrn Arthur Prinz, mein

Ofenſetz-Geſchäft.
Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſten Dank.

Das Geſchäft wird in unveränderter Weiſe weiter geführt und
bitte ich, das mir geſchenkte Vertrauen auch auf meinen Nach-
folger zu übertragen.

Alfred Rischen,Direktor der Ofen- u. Chamottefabriken von Eilenberg Co.
Lirsen, Bez. Halle.

Bezugnehmend auf Obiges bitte ich die geehrten Herr-
ſchaften von Merſeburg und Umgegend, das meinem Herrn
Vorgänger ſo reichlich geſchenkte Vertrauen auch auf mich
übertragen zu wollen. Auch mache ich auf mein

e groſzes Ofenlager,
beſtehend in Chamotte- u. Schmelzöfen,

aufmerkſam, u. empfehle mich bei bevorſtehender Heizſaiſon zur

Reparatur und Reinigung von Oefen
ſämmtl. Heizſyſteme

unter der weitgehendſten Garantie.

3523) Hochachtungsvoll
ER G Töpfermſtr.,

e e 6.

r r
r

e k. l e i
hompsen
W

a S

spart Zeit und Gold!
Unübertreffliches Wasch- u. Bleichmittel,

Allein echt
m mit Namen Dr. Thompson u. Schutzmarke Schr

Vorsicht vor Nachahmungen!
zu haben in alten besseren Colonial-, Droguen- u. Seifenhandlungen.

V O einiger fabrit zant: ERMST SIEGLIN in e
ne S

7

Halle S. Fernſprecher 1111 Halle a. S
Wempfiehlt als Specialität compl. aufgeſtellte gediegene

als Salons, Wohn-, Schlafzimmer c.
in allen Holzarten zu billigſten Preiſen.

rot 3 0 0Große Auswahl fertiger Polſtermöbel
in hocheleganten Stoffen und Formen, guter Polſterung und

Roßhaarauflage.
Einfache Wohnungseinrichtungen und einzelne Möbel i

3253) zu niedrigen Preiſen.
Beſichtigung gern geſtattet.

Transport gratis

e

C 2 Möbelfabrik mit
W Dampfbetrieb.

u G Buggenhagenſtraße.
Magazine Gr. Märkerſtraße 26 u. Gr. Märkerſtraße 2

WWhürgerliche Zinmereinrichtungen en

EIDENSIOFFE
S für Braut- und Gesellschaftskleider
Schwarz, weiss und farbig, von M. 0.90 M. 16. 50 p. Mtr.Denxkbar grösste Auswahl. Proben bei Angabe des Ge-

wünschten umgehend und franco, tSoidonhaus Michels Cle, Kgs, niea. nan
vorm. Freund Thlete, Leipzig, Markt 13.

Schwarze

Coſtume Stoffe
nur erprobte gediegene Qualitäten in unübertroffener reicher Auswahl.

Weisse und hballfarbige Stoffe
in Wolle und Wolle mit Seide in reizender Farbenpracht.

B. von 1,50 Mk. an bis zumF e rtige Unterröck e hocheleganteſten.
Reichhaltige Muſterkollektionen nach auswärts bereitwilligſt.

Sendungen von 15 Mk. an franko.

Ältzenſch

Spezial- Haus für Damen- Kleiderſtoſſe,

Halle a. S.,
Sämmtliche Stoffe ſind mit Originalpreiſen unſerer Fabrik
3579)

NB. Die Kohle

-unläuus Becker
Halle a. S.,

empfiehlt sich zur

An- und

Für die Redaftion verantwortlich Hudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

Für die Redaftion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolr rin ar

Hochzeits

in unübertroffener Auswahl zu billigſten

900900090090000000000000000
Pa. Engl. Anthracit-Nusskohlen

offerirt ab Lager Wallwitzhafen 8220

Bd. Blumenfeld, Hamburg.

e Wollenweberei
Fabrik in Gera.

Gr. Ulrichstrasse 13--15.
deutlich ausgezeichnet.

Geſchenke
Preiſen. Umtauſch geſtattet.

C. F. Ritter, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 90.

38

n werden vor der Verladung nochmals geſiebt.

e
Wring-miſchen

S prima Gummiwalzeu
empfiehlt

Otto biseke Hachf.

Jnh.: Oskar Schiltf,

2 Halle a. S.,Reparaturen billigſt. Gr. Steinſtraße 33.3500) Fahrrad- und Vähmaschinen- Handlung.

Bankgeschäft,
Martinsberg 9, Fernsprecher 453,
Ausführung aller zum Bankfach gehörigen
Geschüäfte, besonders zum (3242
Verkauf von Werthpapieren.

Apollo- Theater.
Halle a. S.

Direktion: Fr. Wiehle.
Sämmtliche Künſtler ſind

Zum 1. Mal in Halle
Samson, der Blitzdichter.
Drei Schweſtern Belloni, am

Triple-Trapez.
Germania-Damen-Serxtett, Ge-

ſangs- u. Tanz-Enſemble.
5 Damen der Bellatzar-Troupe,

Elite-Gymnaſtik.
mmnmy Leischner, die

deutſche Yvette Guilbert.
Miß Lizuzi und Parkins,

Excentrics mit ihrem myſte-
rieuſen Kopf.

Geſchw. Osten, Geſangs-Duo.
Paul Vbbs, der urkomiſche

JnſtrumentJmitator.
Sepp'l Ernesty, der Wild-

ſchütz auf dem Seile.
Nur noch einige Tage:

Miß Clair Heliot mit ihren
wunderbar dreſſirten 9 Löwen!

Anfang der Vorſtellung
präciſe 78, Uhr.

Anatomisch-physiologische
Heil- u. Kunst- e

Anfertigunger von Fußöekleidungen

für leidende Füße, wie Plattfüße,
Froſtbeulen, Steifheit der Zehen,
unſicheres Auftreten bei Erwachſenen,
ſowie bei Kindern. Dieſelben ent-
ſtehen nur durch unzweckmäßige
Fußbekleidung; daher iſt nur für
ſolche wieder das Radikalheilmittel
obige Anſtalt, geöffnet täglich von
früh 7 bis Abends 8 Uhr, ſowie
Sonntags v. 11 bis 1 Uhr Mittags.

J. Jajszycek,Schuhmachermeiſter, praktiſch und
wiſſenſchaftlich ausgebildet.

Halle a. S., Grünſtraße 27,
ſchrägüber dem Walhallatheater.

Auf Wunſch Brochüre poſt- und
3406) koſtenfrei.
Stahlpanzer-

beldschränke,
feuer-, fall- und diebesſichere Fabrikate

erſten Ranges (255
J. C. Petzold,

Geldſchrankfabrik Magdeburg.
r außerordentlich billig.

Hausliſten
vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.
Laufburſche

ſofort geſucht.
Keeisblatt-Druckerei.

e --m2

u n
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